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 Jn diſem Bůch das do genant würt Boetius 
von dem troſt der Weiſʒheyt: würt bewert vnnd 
angeʒeigt das alle ʒeitliche guͤter ſeind ʒergengk / 
lich: vnd das in jnen nit gentʒlich beſtand die war 
ſeligkeyt: da võ nit iſt ʒů trauren in jrem abweſen 
noch ſich ʒů frewen in jrer gegenwertigkeit / deſſge/ 
leich niemant erhebt ſoll werden in glückſeligen 
dingen / noch vnderdruckt in den widerwertigen. 
Auch würt bedeüt was do ſey das hoͤchſt gůt: wo 
es wone: vnnd wie man dar ʒů kom̄en moͤg. Dar 
nach würt geʒeigt das die gůten menſchen gewal/ 
tig ſeind vnnd die boͤſen alʒeit vngewaltig: vnnd 
das den gůten nimmer ichts gebreſt an jren loͤnen 
oder verdienungen / vnd den boͤſen an jren penen 
Darnach was do ſey die goͤtlich fürſichtigkeyt: 
was die ordnũg des jnfluſſʒ der beweglichen ding: 
was der ſchnell vnbedacht ʒůuall: vnd was die 
goͤtlich bekantnüß oder vorordnung: vnnd was 
die freyheit des freyẽ willens. Do bey vil hübſcher 
red von der freyen wilkür vnd der fürſichtigkeyt 
gottes: vnnd ander ſchoͤne materig eim yegklichẽ 
vaſt nütʒlich vnd heilſam ʒů leſen ʒů wiſſen vnd 
ʒů betrachten. 
 

 

 

 

 


